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Boule-Spielen, 17 Uhr,
Schlosspark Schieder, Barock-
garten, Schieder-Schwalen-
berg.
BadMeinberger Badehaus, 8 –
21 Uhr, Schwimmbereich; 14
– 21 Uhr, Saunabereich,
Horn-Bad Meinberg, Wällen-
weg 50.
CDU-Bürgerdialog, 10-12 Uhr,
Horn-Bad Meinberg, Horn,
Mittelstraße 59.

Übeltäter landeten am Schandpfahl
Annette Fischer hat für einen ihrer Beiträge in der Schlänger Chronik mehr als 3000 Register-Einträge ausgewertet.

Sie stellt unter anderem das konfliktreiche Alltagsleben in der Frühen Neuzeit dar. Sieben Autoren haben am dritten Band mitgewirkt.

Michaela Weiße

Schlangen. Wie sah das Dorfle-
ben in der Frühen Neuzeit in
Schlangen aus? Eine umfassen-
de Antwort auf diese Frage lie-
fert die Autorin und Fotodesig-
nerinAnnetteFischermiteinem
Beitrag im dritten Band der
Schlänger Chronik. Dieser ist in
diesem Jahr im Verlag für Re-
gionalgeschichte erschienen.
Aspekte der Verwaltung, aber
auch das oft konfliktreiche All-
tagsleben der Bevölkerung ste-
hen im Mittelpunkt ihrer Dar-
stellung.

Für ihren Beitrag wertete die
Schlängerin mehr als 3000 Ein-
träge aus dem Gogerichtsregis-
ter aus. Das Gogericht beschäf-
tigte sich mit Ordnungswidrig-
keiten und kleineren Gesetzes-
verstößen, aber ebenso mit Zi-
vilrechtssachen, zu denen unter
anderem Sterbefälle gehörten.
„Angesichts des breiten Spek-
trums der im Rahmen der nie-
deren Gerichtsbarkeit behan-
delten Fälle ergeben die Proto-
kolleeinvielschichtigesPanora-
ma der dörflichen Gesellschaft
vom ausgehenden 16. bis zur
Mitte des 18. Jahrhunderts“, er-
zählt die Autorin. Einige Auf-
zeichnungen enthalten bei-
spielsweise Angaben über Klei-
dung, Arbeits- und Haushalts-
geräte oder Mobiliar der Men-
schen in Schlangen.

„Das Gogericht tagte zwei-
mal jährlich“, stellt Annette Fi-
scher fest. Die Verhandlungen
der Vogtei Schlangen fanden in
Horn, im Umfeld der dortigen
Burg, statt. Zum Repertoire der
Sanktionen gehörten neben
Strafzahlungen auch Landes-
verweise, Gefängnisaufenthalte
und Ehrenstrafen wie das stun-

denweise Ausharren am
Schandpfahl. „Am Schandpfahl
konnten die Menschen belei-
digt oder auch mit Gegenstän-
den beworfen werden“, erläu-
tert die Autorin. In ihrem Bei-
tragberichtetsieetwavoneinem
Fall zweier Frauen, die verbote-
nerweise während eines Gottes-
dienstes ihrer Arbeit nachgin-
gen und „Raufutter und Erbsen
ausrauften“. Zur Strafe sei ih-
nen Raufutter, das ein Viehfut-

tergemisch aus Erbsen, Wi-
cken, Bohnen und Heu ist, auf
den Rücken gebunden worden,
heißt es. So mussten die Frauen
dann für einige Zeit am Schand-
pfahl ausharren.

Diese umfangreiche For-
schungsarbeit von Annette Fi-
scher ist nur eines von zehn Ka-
piteln, das in dem 488 Seiten
starken Werk behandelt wird.
Insgesamt sieben Autoren er-
arbeiteten unter dem Titel „Ge-

schichte der Dörfer Schlangen,
Kohlstädt, Oesterholz und
Haustenbeck“ verschiedene In-
halte. „Alle Autoren sind Exper-
tenaufihremGebiet“,betontFi-
scher, die nicht nur als Autorin,
FotografinundLektorinandem
Buch mitwirkte, sondern die
Publikation auch herausge-
geben hat.

DieKonzeptionderdreiBän-
de geht auf den 2016 verstorbe-
nen Heinz Wiemann zurück. Er

wurde im Jahr 2000 von der Ge-
meinde Schlangen mit diesem
Projekt beauftragt und brachte
die ersten beiden Bände heraus.
„UrsprünglichwarnureinBand
geplant“, berichtet Fischer, die
das Projekt von Anfang an be-
gleitet hat. Aufgrund der rei-
chen Rechercheergebnisse sei es
jedoch nicht bei dem ersten
Band, der im Jahr 2008 erschie-
nen ist, geblieben. Drei Jahre
späterfolgtederzweiteBand.Als

Ergänzung dazu erschien 2015
zudem ein Buch über Flurna-
men. Der dritte Band, das auch
ein Orts- und Personenregister
für alle drei Bände liefert, voll-
endet nun das Gesamtwerk.
„Zusammen bilden die drei
Bände die Schlänger Geschich-
te vonderSteinzeitbisetwazum
Jahr 1970 ab“, erklärt Fischer.

DasBuch ist für 34Euro in jederBuch-
handlungund im Internet erhältlich.

Die Kapitel
Neben dem Dorfleben
beschäftigt sich Annette
Fischer im dritten Band
der Schlänger Chronik
mit der dörflichen Ent-
wicklung im „langen“
19. Jahrhundert sowie
mit der örtlichen Was-
serversorgung. Autorin
Dina van Faassen schil-
dert das Thema Ge-
sundheit und Hygiene
von der Mitte des 18.
Jahrhunderts bis 1933.
Norbert Ellermann gibt
Einblicke in ein dunkles
Geschichtskapitel – die
Zeit des Nationalsozia-
lismus. Imke Tappe-
Pollmann rückt das Le-
ben der Kinder in frühe-
ren Zeiten in den Mit-
telpunkt. Frank Huis-
mann befasst sich mit
Wilhelm Teudts Thesen
zu Oesterholz. Ein Kapi-
tel zu den älteren Höfen
und Stätten in Kohlstädt
und Oesterholz erarbei-
tete Roland Linde in Zu-
sammenarbeit mit An-
nette Fischer und Heinz
Wiemann. (miw)

Autorin Annette Fischer ist Herausgeberin des dritten und letzten Bandes der Schlänger Chronik. Unter dem Titel „Geschichte der Dörfer Schlan-
gen, Kohlstädt und Haustenbeck“ behandeln sieben Autoren ganz unterschiedliche Themen. FOTO: MICHAELA WEISSE

Tempo 30 auf der Billerbecker Ortsdurchfahrt

Horn-Bad Meinberg/Billerbeck (miw). Auf der
gesamten Ortsdurchfahrt von Billerbeck gilt be-
reits seit einem halben Jahr eine Höchstge-
schwindigkeit von 30 Stundenkilometern. „Die
Maßnahme gilt nur so lange, bis die baulich an-
gelegten Ausbuchtungen – auch Nasen genannt
– die in regelmäßigen Abständen beidseitig in
die Fahrbahn ragen, vollständig beseitigt wor-
den sind“, erklärt der Kreis Lippe auf Anfrage
der LZ. Zudem sei daher auch eine durchgezo-

gene Fahrbahnrandmarkierung vor den Nasen
auf beiden Straßenseiten angeordnet worden.
Wann und vor allem durch wen die Ausbuch-
tungen entfernt werden, steht derzeit noch nicht
fest, wie Rainer Holste, Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung, auf Anfrage berichtet. Die Frage, wer
für diese Maßnahme zuständig ist – und damit,
ob nun die Stadt oder Straßen.NRW dafür auf-
kommen muss, sei noch nicht endgültig geklärt,
sagt Holste. FOTO: MICHAELA WEISSE

Kahlschlag am Schiedersee
Die Bäume und Sträucher an der Emmer-Umflut mussten beschnitten

werden. Einige Lebensräume für Tiere sind erhalten worden.

Schieder-Schwalenberg
(miw). Zwischen Emmer und
Schiedersee ist es ziemlich kahl
geworden. Jüngst wurden dort
einige Bäume und Sträucher
gerodet. Dabei handelte es sich
um eine notwendige Pflege-
maßnahme an der Emmer-
Umflut, die im Rahmen des
Hochwasserschutzes erforder-
lich war, wie der Kreis Lippe auf
Anfrage der LZ mitteilt.

„Im Falle eines Hochwas-
sers könnte der Uferbewuchs
eine zusätzliche Stauung des
Wassers verursachen, so dass
ein entsprechendes Abfließen
des Wassers nicht mehr ge-
währleistet wäre“, erklärt Lisa
Grünreich, Mitarbeiterin des
Kreises Lippe. Dies könnte
dann einen Rückstau verursa-
chen.

Jedoch seien nicht alle Bäu-
me und Sträucher gefällt wor-
den. Dort, wo es möglich war,
seien sie erhalten worden, um
beispielsweise Fischreihern
und dem dort ansässigen Bi-
ber weiterhin einen Lebens-
raum bieten zu können, heißt

es. „Die Maßnahmen vor Ort
fanden in enger Abstimmung
mit der Unteren Naturschutz-
behörde, Unteren Wasserbe-
hörde sowie der Biologischen
Station statt, um den Arten-
schutz vor Ort zu gewährleis-
ten“, macht der Kreis auf LZ-
Anfrage deutlich.

Die Rodungen müssten auf
jeden Fall im Winterhalbjahr
erfolgen, weil dann keine Brut-

vögel in ihrem Brutgeschäft ge-
fährdet oder gestört würden.
Jetzt im Herbst könnten die
Tiere ohne Probleme auf die
Umgebung ausweichen, heißt
es. Auf den Biber sei speziell
Rücksicht genommen wor-
den. „Es fanden keine Rodun-
gen dort statt, wo der Biber mit
seinen Aktivitäten nachgewie-
sen wurde“, erklärt Lisa Grün-
reich.

Bäume und Sträucher wurden auf dem Streifen zwischen Emmer
und See, aber auch am Nordufer gerodet. FOTO: REINER RISSIEK

Treffen verschoben
Lügde-Falkenhagen. Wegen
der Entwicklung der aktuellen
Corona-Infektionszahlen wird
der im Klosterboten angekün-
digte Gemeindenachmittag für
Montag, 26. Oktober, verscho-
ben. Der neue Termin wird zu
gegebener Zeit bekanntgege-
ben. Das teilt jetzt die katholi-
sche Kirchengemeinde in Fal-
kenhagen mit.

Kolpingfamilie sammelt Kleiderspenden
Gesammelt werden am 7. November Anziehsachen, Schuhe, Haushaltswäsche, Heimtextilien, Lederwaren und Stoffspielwaren.

Lügde. Besser spät als nie: Die
Kolpingsfamilie Lügde und
Sabbenhausen sammeln wie-
der Kleidung. Am Samstag, 7.
November, machen sich die
Helfer mit mehreren, von hei-
mischen Unternehmen zur
Verfügung gestellten Fahrzeu-
gen auf den Weg. Angefahren
werden Lügde, Harzberg, Sab-
benhausen und Ratsiek.

Es wird in einer Pressemit-
teilung darum gebeten, die
Kleiderspenden erst am Tag
der Sammlung bis 8 Uhr gut
verpackt an die Straße zu stel-
len. So können Verschmutzun-
gen und Diebstähle vermieden
werden. „Am besten geeignet
sind hierzu schwarzen Müllsä-
cke, die mit der Kennzeich-
nung ‘Kolping-Kleidersamm-

lung‘ versehen werden soll-
ten“, heißt es. Wurden sonst
Kolping-Säcke an alle Haus-
halte verteilt, möchten die Kol-
pingfamilien in diesem Jahr
darauf verzichten. „Es ist nicht
sinnvoll, Tausende Säcke an al-
le Haushalte zu streuen, von
denen nur ein geringer Anteil
Verwendung findet“, begrün-
den sie. Die Kolpingsfamilien

betonen, dass Gelbe Säcke,
Kartons sowie Tüten anderer
Hilfsorganisationen für diese
Sammlung nicht mitgenom-
men werden können.

Gesammelt werden Beklei-
dung von Kopf bis Fuß, paar-
weise gebündelte Schuhe,
Haushaltswäsche, Heimtexti-
lien, Lederwaren und Stoff-
spielwaren.Nicht in dieSamm-

lung gehören Lumpen, Schnei-
derabfälle, Matratzen, Teppi-
che, Gartenstuhlauflagen,
Wärmedecken, Roll-, Schlitt-
oder Skischuhe.

Der Erlös der Sammlung
wird sowohl für Projekte des
Internationalen Kolpingwerks
als auch für die Arbeit der Kol-
pingsfamilien vor Ort einge-
setzt.EinTeilwirdauchzurDe-

ckung der laufenden Betriebs-
kosten des Vereinsheimes der
Kolpingsfamilie, dem Kloster-
keller, verwendet. Eine Ver-
mietung des Raumes ist wegen
des Coronavirus derzeit nicht
möglich.

Weitere Informationen gibt es im
Internetaufwww.kolping-textilrecy-
cling.de.

Satte
Förderung
für Vereine

Blomberg (kef). Geldregen für
zwei Sportvereine: Das Alte
Blomberger Schützenbataillon
erhält 27.820 Euro und der
Tennis-Club Blomberg-Lippe
satte 75.178 Euro. Das Förder-
programm „Moderne Sport-
stätten 2022“ des Landes macht
das möglich.

DieStaatssekretärinfürSport
undEhrenamt,AndreaMilz,hat
am gestrigen Dienstag weitere
Fördermaßnahmen im Rah-
men des Programms „Moderne
Sportstätte 2022“ bekannt gege-
ben. Bereits mehr als 1000
Sportvereine aus ganz Nord-
rhein-Westfalen profitieren da-
von–zweidavonjetztinderNel-
kenstadt. Gefördert wird beim
Schützenverein die Instandset-
zung und Modernisierung der
Schießanlagen, beim Tennis-
Club soll von dem Geld das Hal-
lendach erneuert werden.

„Ich freue mich, dass wir mit
den nun erteilten Förderent-
scheidungen unseren Vereinen
tatkräftig unter die Arme grei-
fen können“, sagt Andrea Milz.
MitdemFörderprogrammwer-
den Investitionsmaßnahmen
zur Modernisierung, Instand-
setzung und Ausstattung von
Sportstätten unterstützt. Insge-
samt stehen 300 Millionen Euro
zur Verfügung.

Hypertonie
erkennen

Horn-Bad Meinberg. Die Vor-
tragsreihe „Zukunft braucht
Herkunft“ im Staatsbad Mein-
berg geht am Dienstag, 10. No-
vember, um 19.30 Uhr im Ball-
haus, Parkstraße 6, weiter.
Dr. Thomas Köhler spricht
zumThema„Hypertonie–eine
Volkskrankheit“.

Die Hypertonie, erhöhter
Blutdruck, ist eine weit ver-
breitete Krankheit in Deutsch-
land, die häufig über Jahre un-
bemerkt verläuft. Schlaganfall,
Herzinfarkt, Sehstörungen
und Niereninsuffizienz sind
laut Pressemitteilung die un-
ausweichlichen Folgen einer
nicht behandelten Hyperto-
nie.„DerBarmer-Medikamen-
ten-Report führt regelmäßig
die Verschreibung von antihy-
pertensiven Medikamenten
ganz oben in der Liste der am
häufigsten verordneten Arz-
neimitteln“, heißt es.

Wie erkenne ich eine Hyper-
tonie, wie behandle ich sie und
wie kontrolliere ich die Thera-
pie? Dies sind Fragen, auf die
in dem Vortag eingegangen
werden soll. Der Eintritt kos-
tet fünf Euro und ist mit Gäs-
tekarte oder Lippischer Ein-
wohnerkarte sogar frei.


